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Me. 147. Poſen, den 29. Juni 1928, 


Das Geheimnis des Lebens. 


Leben, ſolange die Bruſt ſich hebt; genießen, 
was rundum blüht; hin und wieder etwas 
Gutes tun, weil das auch ein Genuß iſt; 
arbeiten, damit man genießen und wirken 
könne. — Dem hat der Himmel ein Geheimnis 
eröffnet, der das tuet und weiter nichts. 


Heinrich v. Aleiſt 
(Brief an Wilhelmine, 1801.) 


„Wenn Ste damit meinen, 
laſſen Sie ſich um Himmels 
brummte Trent. „Sie werden noch reden 
Sie zu packen bekommt. Laſſen Sie höre 
hinauswollen.“ 
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Scarlett Trent. 


Der Roman eines ſtarken Mannes. 
Von Ernſt Philipps. 
(Nachdruck unterfagt.) 


zwanzig Jahre älter als Sie; ich habe ein 
und verfüge über lächerlich gerin 


nicht — danach bin ich wirklich nicht erzogen — und 


Tollſte, was ich bisher irgendwo erlebte. enn Haupt⸗ 
mann Francis ſich nicht beeilt, werden wir es aufgeben 
müſſen. Auf dieſe Weiſe halten wir es nicht mehr lange 
aus, n 

Sein Gefährte wandte ſich ihm zu. Er war älter; 
ee hagere, ſchäbig gekleidete Geſtalt und die wäſſrigen 
Augen machten einen faſt abſtoßenden Eindruck. Sobald 
er jedoch ſprach, erkannte man den Mann von guter Her⸗ 


kunft und Bildung, obwohl ſeine Stimme heiſer klang dition größtenteils auf mich niederkommen. 
und die Worte nur widerwillig über ſeine Lippen kamen. 


ich Ihnen dieſes alles verſtändlich gemacht habe, möchte 
ch bin vollkommen Ihrer Meinung, Trent. Dieſer ich noch einmal auf Ihre letzte Bemerkung zurückkomm 
Ort iſt buchſtäblich widerlich, die Umgebung ekelhaft, um Dieſe zielte darauf; i i 5 
nicht zu ſagen erniedrigend. Die Geſellſchaft dazu iſt 
nicht — äh — was man geeignet nennt — und die Ma⸗ Er hielt inne und h 
nieren der dunkelfarbigen und — wie ich hinzufügen 
muß — unbekleideten Damen find, gelinde ausgedrückt, I 
beklemmend.“ 
„Dunkelfarbig!“ unterbrach ihn Trent wegwerfend, 
„lagen Sie nur ruhig pechſchwarz.“ N 
onty nickte langſam. : 
ch muß Ihnen recht geben, Sie ſind ſo ſchwarz 
I die Sünde Aber, lieber Freund, bedenken Sie doch: 
Wenn die hieſige Amgebung Sie ſchon 
pu = dann exit fagen! So unter vier Augen darf ich 


daß die 


„Scarlett Trent,“ rief er, „hören Sie einmal ar 
merkſam zu: Sie ſind noch jung, und ich bin alt. 
Sie iſt dieſe Expedition möglicherweiſe nu: ein Abent 
unter vielen — ue mich ijt ſie die letzte. Seit langen 
habe ich inbrünſtig nach einer derartigen Gelegenheit 
ausgeſchaut, vom erſten Augenblick an, da ich den $ 
in dieſes verfluchte Land ſetzte. Die Gelegenheit iſt ſpät 
eingetroffen, faſt zu ſpät für mich. Aber ich will fie 
ausnutzen, ſolange noch ein Funken Leben in mir te. 
Schwören Sie mir nun, daß Sie ſich nicht zurückziehen 
werden! Hören Ste mich, Trent? Schwören Sie!“ 
Trent ſah erſtaunt lau Gefährten. Der pis 
eje Ausbruch, der harte Ton und der entſchl ? 


— 


n war noch einige Jahre auf der Ani⸗ 
em Sattler in die Lehre ge⸗ 


kurz faſſen . 


(8. Jortſetzung.) 

Am ſpäten Nachmittag ruderten wir weiter. Die Sonne 
meinte en var Sehr 225 und ſo ließen wir uns Zeit. Abends 
kam allerdings die Reaktion, Schon nach eimſtündiger Fahrt zogen 
chwarze Wolken von Weiten herauf. Wir legten uns tüchtig in 
ie ulls um noch ein anſehnliches Stückchen „fortzuziehen“. Da 
wir in Richtung der ziehenden Gewitterwolben ruderten, erhaſchte 
uns das Wetter nicht fo ſchnell. Schließlich war auch dieſe Galgen⸗ 
friſt verſtrichen; es begann zu pladderngum Zeltaufſchlagen war 
es ſchon zu ſpät, da alles durchnäßt war. Alſo kurz entſchloſſen 
weiter bis nach Sjawfk, dort ſollte man ja gutes Unterkommen 
friſt berſtrichen; es begann zu pladdern. Zum eltaufſchlagen war 
feſt, und mochte es regnen, was es wollte. Und ſchließlich waren 
wir nolens, volens gezwungen, ein ſicheres Dach zu ſuchen, 
denn bei dieſem Wind und Regen hätte man leinen Hund vor die 
Tür jagen mögen. ao war on A 15 vorüber, = Stawit 
mich u ſehen, nicht einmal eim Li in von irgend einem 
Matern aufe er in der Dunkelheit wahrzunehmen. Hage Male 

Hatten wir ſchon am Ufer ſtehende Leute nach der Entfernung ge⸗ 
fragt, danach müßten wir ſchon längſt da ſein; wir hatten dazu 
moch Schiebewind, das einzige Vorteilhafte in der ganzen Lage. 
Wie wir um eine Biegung fuhren, ſtand plötzlich ein Bauernburſche 
am Ufer. Halt! „Wie weit iſt es noch bis nach Slawſk?“ lautete 
auf polnifd unſere Frage. „Jeszeze porre!“ (Mod ein paar) war 
die kurze Antwort. Dieſe Antwort wirkte auf uns wie ein rotes 

Tuch auf einen Stier. Wie viel mal hatten wir das ſchon gehört, 
dieſes „Jeszeze porre“, und trotzdem waren wir noch nicht da. 
Unſeren Obmann ſchien die weniger lakoniſche als dumme Antwort 

am meiſten elektriſtert zu haben. Er ließ urplötzlich die Skulls 
ahven, und wenn wir nicht e weit bom Ze fort geweſen wären, 
ätte er in der Rage am Ufer eine Handgreifliche Unterredung 
mit dem Burſchen geführt. So mußte er ſich begnügen, aufzu⸗ 
ſpringen, um in einem Schwall von kräftigen Redewendungen 
feinem Zorn Luft zu machen. Dieſer herunbdergemachbe Bauern⸗ 
burſche, der zumindeſt in unſerm Alter war, ließ ſich dieſe An⸗ 
reden ruhig gefallen und hatte zu dem „Jeszcze porre“ nichts mehr 
h ans rene Die Wut, die dieſe ſchlaue Antwort bei uns ausge⸗ 
löſt hatte, ließen wir nun an den Skulls ſich auswirken: es war 
ein mächtiges Tempo, das wir jetzt einſchlugen. Das übliche halb⸗ 
ſtündliche Wechſeln wurde ſchon lange nicht mehr eingehalten; nur 
weiber, immer weiter. Zu unſerer größten Freude bekamen wir 
das Zentrum des Gewitters ab. Es blitzte und donnerte wie im 


ſchob er uns, aber die Wellen wurden immer größer, und die „Hexe“ 


Entfernung blitzten Lichter auf; das mußte das Dorf ſein. Noch 
eine gerade Strecke in der Windrichtung, wohl einer der gi ee 
lichſten Augenblicke der ganzen Wanderfahrt, die noch unſerer bee e 
Bei Tage wären wir ficher nicht in dieſen Wellen weitergerudert; 
es waven ſchon Heine Wogen, die der Wind den ungeſchüßten 
Fluß hinauftrieb und die bedenklich das Boot enklang leckten. Nur 
Lin falſcher Zug des Sbeuermanns, und wir hätten mit Sack und 
Pack in der Waärthe gelegen; eine Welle ſchräg an die Bordwand 
hätte genügt. Aber ſchön wax dieſe Fahrt dennoch, wie wir ſtrom⸗ 
auf bvauſten. Gleich einem Motorboot trieb der Sturm uns bore 
warte. Die Lichter, die wir einige Minuten vorher in der Ferne 
aufbligen ſahen, hatten uns nicht getäuſcht. Slawfk war erreicht. 
Friedlich lag es am Ufer, ſchon in tiefer Ruhe. Es mußte mittler⸗ 
weile ſchon ſehr ſpät geworden ſein. Nirgends war eine menſch⸗ 
liche Seele zu erblicken, die Beſcheid geben konnte, wo wir landen 
könnten. Und bei bigest Wellengang war die Landung ein Kunſt⸗ 
fii, wenn man das Boot nicht in Grund und Boden fahren wollte. 
enn längs des gangen Uferſtrichs lagen vieſige Steine, deren 

' ab Teil ſogar noch unter Waſſer in der Warthe verſteckt war. 
Von Glück konnten wir reden, daß wir noch nirgends aufgefahren 
waren. Unſchlüſſig, ob wir die Landung „mang den Klamotten“, 
wie der wanderrudertechniſche Ausdruck lauten würde, wagen 
ollten, ließen wir uns ſtromaufwärts treiben, mit den Skulls das 
004 ausgleichend, in Angit, im nächſten Augenblick auf einen 


linfttg gu ſein. Mit einem Satz mußbe der Steuermann hinaus, 
das Boot am Heck fe damit Wind und Wellen uns nicht 
quertrieben, und zuguterletzt noch unter Waſſer ſetzten. Das Max. 
nöber gelang, zwar nicht ohne Verluſte, wie ſich ſpäter heraus⸗ 

: Übe. Dann 1 8 te andere dal Das Boot wurde 
Horſichtig an das Ufer geholt und mit vollem Gepäck gleich auf 
Land geſtellt. Eine Wache blieb zurück, die beiden anderen zogen 
16 Dorf, Quartier zu machen, langem Hin und Her wies 
uns der Siawſzer Gutsherr ſchließlich Unterkunft bei ſeinem Vogt 
, der zum Glück an unfevem Anlegeplatz wohnte; wir brauchten 
see das Gepäck nicht fo weit zu Tchleppen, was uns in der augen⸗ 
blicklichen Verfaſſung wohl ſehr ſauer geworden wäre. Kaum 
war das gauge Gepäck in dem Hauſe des Vogtes verstaut, da bes 
un das Wetter nochmal zu zeigen, was es kann. Es nn 
gießen, wie wir es lange ſchon nicht mehr erlebt hatten, ¡ea 
: e konnten wir danken, daß wir ein ſchüßzendes Dach über 
denn bei dem Regen und Sturm 9517 5 im 
Cha 


: beftimmt der gange Snbalt der Butterdofe 


— 


Im Ruderboot von 


Hepenkeſſel. Dazu wuchs der Wind von Minute zu Minute. Zwar 


ſchaukelte ſchon ganz ungewöhnlich. Endlich, in zwei Kilometer Allerdin 


r a 
Stein zu raſſeln. Ena ſchien das Ufer für unfer Unternehmen, 


Pojen nach Danzig. 


Von Wichard Hahn, stud, rer. pol., Poſen. 


halten müſſen, um uns vor dem eindringenden Naß zu ſchützen. 
Und wie fein ſaß es ſich in der trockenen Bauernſtube, auf dem 
Tiſche der dampfende Teekeſſel, und draußen vaufchte der Regen 
En Nach dem Eſſen, als wir zur Aufſtellung der nächſten 
esroute die Generalſtabskarte ſuchten, da merkten wir erſt, 
was in der Dunkelheit beim Landen aus dem Boote geflattert 
war. Der Steuermann hatte ſie bei ſeinem kühnen Satze in die 
Fluten der Warthe mitgeriſſen, und im ſelben Augenblick war die 
ſchöne Karte ein Raub der Wellen. Dieſen Verluſt Hatten wir 
ſpäler noch ſchwer zu b ala heute hatben wir ja mit dem 
ha 


„jeszcze pore genügend | tung über die Heimatkunde der 
Bebölkerung e Dieſe „präziſe“ Entfernungsangabe 
hab ten wir noch oft genug gu höven bekommen. Todmüde legten 


wir uns nach einer geen Unterhaltung, die der Wirt uns aufs 
oktroyierte, auf einem wundervollen Strohlager zur Ruhe. 

Am nächſten Tage fuhren wir erſt ſehr ſpät ab; ein Nachteil 
des Uebernachtens in Gehöfben. Dieſe Verſpätung brauchten wir 
in dieſem Falle nicht zu bereuen. Um elf Uhr liefen wir in Konin 
ein und machten das Boot am Steg des Koniner Ruder⸗Clubs 
feſt. Ueber Mittag maven wir in der Stadt, erledigten einige Des 
ſongungen, und nach einem Spaziergang durch das Städtchen 
wurde die Fahrt am Nachmittag fortgeſetzt. Ein Doppelzweier 
des dortigen Ruder⸗Clubs begleitete uns bis zum „Kanal moe 
rñyſtawſti“, etwa 4 Kilometer oberhalb der Stadt. Für uns bee 
gann jetzt der am wenigſten erfreuliche Teil der Wanderfahrt. 
Dieſer ſogenannte Kanal, der auf vielen Karten „dick“ verzeichnet, 
iſt in Wirklichkeit ein elender, verwachſener Graben, der das über⸗ 
flüſſige Waſſer der nördlichen Seenkette zur Warthe ableitet. In 
der Höhe eines Söbenguged liegt die Mündung diefes „Kanals; 
dann führt er durch Moor und Sumpf nordwärts. Den erſten 
Teil kann man bei gutem Steuern noch abrudern; nach 1 Kilo⸗ 
meter iſt aber auch dieſe Herrlichkeit zu Ende. Zunächſt vere 
ſuchten wir durch Treideln weiter zu kommen; nach kurzer Zeit 
ſcheiberte auch dieſer Verſuch, denn bei der Eiſenbahnbrücke der 
Stralkowo—Kutnoer Strecke wird der Graben eng und verwachſen. 
Skulls und Treidelſchnur wurden bis auf weiteres „penſioniert“; 
an ifve Stelle traten Bootshaken und Stöcke. Mühſelig arbeiteten 
wir uns weiter; Staten konnte man bei dem ſchlämmigen Boden 
des Grabens nicht, da beim Herausholen des Stakens der 
Schwung, den man dem Boote gegeben hatte, ſofort wieder ge⸗ 
hemmt wurde, weil der Staken im Schlamme ſtecken blieb. Aber 
Not macht erfinderiſch. Bald knobelten wir ein neues Fortbewe⸗ 
gungsverfahven aus. Schilf und Waſſerpflanzen bieten einem 
Stode genügenden Widerſtand, wenn man ſich an ihnen abſtößt, 

8 dieſe paddelähnlichen Bewegungen ſehr anſtreu⸗ 


2 — 


gend, aber in dieſem Falle blieb uns nichts anderes übrig, als 
zu dieſem Mittel zu greifen. Sonſt wären wir überhaupt nicht 


weitergekommen. Ja, an einer Stelle ſaßen wir ſo feſt in dem 
zwei Meter hohen Schilf, daß wir die Hoffnung auf ein glückliches 
Weiterkommen faſt aufgegeben hatten; denn immer von neuem 
häkten ſich die Ausleger in dem langen Rohr feſt. Leider waren 
an unſerem Boote keine eintiappbaren Ausleger, fie hätten uns 
hier gute Dienſte geleiſtet. Von Zeit zu Zeit führen niedrige 
Brücken über dieſen „Kanal“, die für ein Ruderboot noch gerade 
paſſierbar ſind. Endlich nach „viereinhalb“ Stunden hatten wir 
das Ende (11 Kilometer) erreicht und befanden uns auf dem 
Goſlawieer See. Die Dämmerung brach ſchon herein bei unſerem 
Eintreffen, und fo ſchlugen wir unmittelbar am Ausfluß des 
„Kauals“ unſer Nachtlager auf. Der Mond ſtieg am gegenüber⸗ 
liegenden Ufer des Sees Eu githernd warf ſeine Waſſerober⸗ 
fläche die Mondſichel zurück. Entenzüge ſtrichen über das 
Waſſer; andere verrieten ihre Anweſenheit durch leiſes Plät⸗ 
ieee im Schilf. Heimliche Stille herrſchte um her. Weit, am 
ern des Goſlawicer Dorfes zogen zwei Fiſcherkähne zum Fang 
aus. Bisweilen brachte ein linder Windzug abgebrochene Laute 
aus dem Dorfe. Die Nachtluft am See war ſehr kühl, daher 
gaga wir uns bald vom Lagerfeuer in das Zelt zur Ruhe 
zu 3 — 2 


Der Klabauter. 
Von Kurt Bock. 


Lang Lid it das her, fait zwei Menſchenalter, — aber mir 
unvergeßlich. Als Steuermann fuhr ich noch, und unfere Bark 
machte eine Fahrt mit einer ſteten achberlichen Lrife von Kopen⸗ 
hagen durch den Kanal nach Portugal. Wir führten aber auch 
einen Ausbund von dep gee an Bord, den lütten Schiffsjungen 
Peer, deſſen ſtrahlende 5 f 
vom Kielraum bis in die Toppen trugen. Eine ganz bannige Kröt, 
der Peer: Als Peter, der matrofe, ihm wegen irgend eines 
ſchlechten Reffs eine Knallſchote ſtechen wollte, baumelte der Junge 
jählings mit nur einer Hand am rüttelnden Gaffelende, ſtrampelte 
tido mit den Dackelbeinen und fingerte Petern eine lange 
Naſe, — fo . ſelbſtmörderiſch ſchaute ſich dies Stück an, 
daß Peters Priem vor Schreck in die Gurgel wegrutſchte und der 
Maat ſich eine gute Stunde in der Kombüſe mit Röcheln, Spuden, 
Lachen und Winſeln halbtot vackern mußte. 


ugen und frecher Wuſchelkopp das Lachen = 


An ber iriſchen Küſte aver booteten wir zwei Mann krank aus, ſogar erzählt, daß er einmal ſeinen eigenen Namen ber ſſen ha 
und an ihrer Statt muſterte eine Hüne von Kerl an, ,Beandkopf, | Neivton wollte einmal in der Zerſtveutheit ſeine Pfeiſe mit be 
Trustetpa t, — mit irgend fo nem tollen Namen, O'Brien klei en Finger einer Enkelin ſtopfen. Der ibalteniſche Abt Becca, 
glaub' ich. ria, der als ae ner 0 Anſehen beſaß, ſoll einmal | 

Alſo, von Irland an wurde alles verrückt, nicht allein Wind am Schluſſe der Meſſe geſagt haben: „Ite, experientia facta St 
und Wetter, die uns deftig berquer Hüften, den Kurs berkorkſten Gebet der Verſuch Ut gelungen!), anſtatk: Ite, missa est a 
ind mit Hagel und Nebel ſchmiſſen, ſondern ſchlimmer noch: Peer (Gebet, die Meſſe if vorüber!) r. J. Wa 1 


war berdrehk; fein Schopf artes feine Lichter ſcheu! Nie mehr — 5 
fuente er auf Bugſpriet oder Reling fpagieren. Und den Goliath 

O'Brien umſchlich er wie ein ausgehungerter Kater den Baum Franzl. 
boller Starenkäſten. Und er ſchwieg! Schwieg verbiſſen, der 


Halunkerich!! . SEE 
Vor Bordeaux hatten wir die erſte ruhige Nacht. Die Bord- „Die ganze Welt bege 
wache ie friedlich auf Vordeck, da meldete ſich das Unheil zum derſten Todestag des : 
erſten Male: Ein ganz verdeuweltes Poltern ging im Kabelgatt ſich zu impofanten Feiern 
Pe Wir auf, los, nachgeſchaut — alles in Ordnung, nichts gu a ſagen, 
nden 8 : : > 
Und fo ging bas nun fajt Stunde für Stunde, bald im Pumps lich, en 
ſchacht, bald am Gangſpill, dies rätſelhafte Rumoren und Gemurks. innern, da er 
€or, das Baby, {pracy zuerſt aus, was alle düſter verſchwiegen: acht bel 
ber Klabautermann. „Den paßt wat hier bi uns nich!] nicht bie 
: enn be Oe De 9 wieſt oder bin'n Bugſpriet, denn 
8 o geht wi alltoſam koppheiſter.“ i ; : y 175 ; 
Goer per Klopfgeiſt zeigte ſich auf andere Weiſe. Vor der e in einen Debenserinne 
portugieſiſchen Küſte überfiel uns eine wilde Nacht mit Sturm Zeit des Münchener Aufenthaltes: Le 
und Fallböen, dE elben Wolfen und 0 ak zuckenden Lichtern, konzert eine Suite von Franz Lachner aufgeführt, 
grauenvollen Giſchtgeſtalten auf Wogenkämmen und Todesrachen nä ſten Vormittag bei ihm, als der alte Lachner perio 
n den ſchwarzen Schluchten. Eben hatten wir das peitſchende Bors! ſchien, um ſich für die Aufführung zu bedanken. 
fegel und Klüver geborgen, da taumelte om Bug her O'Brien Freude, diefe charakteriſtiſchen Kopf mit den großer Huge 
brüllend an uns borüber, beide Arme vorm Geſicht ſchützend ge⸗ zu betrachten. gen eines großen Geſchehens fühlte ich e 
kreuzt, und hinter einer aufgeſchoſſenen Tauwerkslaſt her ſchrillte aber durch meine Seele 
ein ſpitziges Gelächter achter ihm her. $ 
Mit dem Morgendämmer erſt Harte es auf und legte ſich das feinem erſten Wiener Aufenthalt zu erzählen. 
Unwetter; der Käppn gab einen Extragrog. So verſammelten für möglich: Ein Dugfreund Franz Schu 
wir uns im Mannſchaftsroof und hockten ſtumm um den zer⸗ 
brochenen, kreideweißen O'Brien her, der feine rechte Hand weit 
von fi) weg auf den Tiſch geſchoben hatten. Und die war blut⸗ 


Fe e 
er arm 


„Ja — eine Frau. 
ech gehe bon Bord!“ ſtöhnte er auf, „jetzt im erſten Hafen! 

ckt ſah aus, wie alle es w 
a itzhut 
lach 


aß Tide aper el 
ſicher eines oder das andere ſpäter popu 
if geworden iſt. Er nahm das Heft und trat damit die 
reiſe an. * : ; : 
„Wieder was bon dem Schubert, den kein Menſch kauft!“ fi 


das bergeſſe ich nie, nie! 5 : > 
Pieter ſchob ihm einen Grog hinüber: „Na, denn fup man 
eenen, Un keene Bange nich. Wi alle klöhnen nix nich ut. Aber 
unſe Planken müſſen ſauber bleiben. Du berſchwindeſt alſo von 
Bord, un wi weet bon nix. Un nu, Hein, lang mal dat Schipper⸗ 
klabier herut!“ : 3 
In Porto ift O'Brien daun auch berduftet. Und die Rückfahrt 
wurde wieder mal platt vör de Wind, mit Lachen vom Bug bis 
zum 1 Peers blanken Luken und fröhlich, frech wehendem 
DN : : se 
Aber einen Tag vor dem Heimathafen überraſchte ich Peer 
beim Kramen über. feiner Schiffskiſte? da lag Klabautermanns 


Ae rinſend geſtand der Junge alles: wie er das Verbrechen 
aus den Y 


1 auch, 
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= lere 

= „oo Jagt der Bean 
A Ea agte er feier 

reutheit. RT Helfen bileten ae 

Machdruck verboten.) : | mm 


Das Raketenwunder. weet das Patent auf 
flugzeug des Herrn Fritz Opel le Prdieſt einn 
Ich bin bereits im Jahre 900 b. E ei Jericho, mit e 
feurigen Wagen gen Himmel gefahren. Elias, Prophet, 
55 („Kladderadatſch“) 
& i : Die Tüchtigſte, „Mama, ich habe mich berlobt, und zwar 
\ ble. : mik dem N Mädel von der Waltl, „Kann ſie einen Küche 
baten?” „Jawohl, und noch ſehr viel mehr; fte kann einen Pneu⸗ 
matik⸗Reifen auswechſeln.“ pees) Mergers 
Feſte Preiſe, „Ich hab's ge 
ein- ſoeben geküßt ben ruft der Laus 
Komm mein unge, hier haft du ei 
ſchrocken, „Und hier ſind 50 P 
reiſe, die andern zahlen auch ni 


€ en, 19 
es bub 


